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Einzelnummer 20 Brofhen, Sonntage 25 Groſchen. 
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1 en in den Nachbarstädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
«Modrow, Diuga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Neuftadt 505) 


Die „Eodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 
Alert An den Senntagen wird die reichhaltige „Illn⸗ 
€ Beilage zur Zoözer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements. 

% monatlich mit Fuſtellung ins Hans und durch die Poft ZI. 4.20, 
ti Zl. 1.055 Ausland: monatlich Zloty 5.—, ſährlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefhäfteftunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
ftunden des Schriſtletters täglich von 5 bie &. 


Spr: 
eivattelephon des Schelſtlelters 28-45. 


Pabianice: Julius Walta, Slenkiewieza 87 Tomaſchow: 


Anzeigenpreise: Die-Nebengefpaltene Millimeter 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzellt 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die druckzelle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Alexandrow: Winzenty Rösner, Parzetzewſka 165 Bialyfte 
Richard Wagner, 


nn .. 
| Optata pocztowa uiszezona ryczaltem ) 


winzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Dereinsnofizen und Ankündigungen Im Text für 


gratis. Für das Rusland — 100 Prozent Zuſchlag. 


k: B. Schwalbe, Stotecezna 43; Konſtantunow: 
Bahnſtraße 68; Zdunſta⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Ztota 43) Zgierz: Cöuard Stranz, Rynek Rilinffiego 13; Zurardow: Otte Schmidt, Hlellege 20. 


Ein Mordanichlag 


und eine Brandſtiftung. 


Auf Muſſolini iſt ein Anſchlag verübt 
worden. Eine zweifellos geiſtesgeſtörte Eng⸗ 
Änderin hat einen Revolverſchuß gegen ihn 
abgefeuert, der ihn jedoch nur ganz leicht ver⸗ 
ele. Daß gerade eine Ausländerin, die doch 
en Segnungen des italieniſchen Regimes offen⸗ 
ar weniger ausgeſetzt war, zum Revolver griff, 
weſſt ſchon darauf hin, daß es ſich hier einfach 
um einen Akt menſchlicher und perſönlicher Ver⸗ 
wirrung handelt; auf keinen Fall wird ſich die⸗ 
es Attentat ohne Vergewaltigung der Tatſachen 
gegen die politiſchen Gegner des Faſchismus 
gebrauchen laſſen. 

1 Das Ereignis, ſchreibt die Wiener „Arbei 
erzeitung“, ruft die Erinnerung daran wach, 
h ſchon einmal, im November 1925, von 

nem Attentatsplan auf Muſſolini die Rede 

War. Aber von dieſem Attentat ſteht es heute 


oh ſchon feſt. daß Muſſolini ihm deshalb 


entging, weil es in Wirklichkeit niemals geplant 
var. Es war, wie man ſich erinnert, eine 
jo nantiſche Geſchichte von einem ehemaligen 
ozialiſtiſchen Abgeordneten, Zaniboni, einem 
otelzimmer, deſſen Fenſter auf den Platz gin⸗ 
gen, auf dem Muſſolini einer Siegesfeier bei. 
ohnen follte, und einem beſonders konſtruier⸗ 
der Zielfernrohr hinter den verſchloſſenen Fen⸗ 
erläden. Aber das Zimmer war gar nicht 
von Zaniboni, ſondern von einem notoriſchen 
olizeiſpitzel, Quaglia, gemietet worden und 
eder Zaniboni, noch der angeblich mitverwickelte 
cal Capello hatten es überhaupt je betreten. 
h uſſolini hat damals einfach das Attentat ge: 
taucht — und ſeither hat man kein 
ort mehr davon gehört. Aber Za⸗ 
ſabon und Capello ſitzen noch immer im Ge⸗ 
deonis und die ſozialiſtiſche Partei, die unter 
em Vorwand jener mißglückten Spitzelmache 
unterdrückt wurde, hat ſich von dieſer Gewalt⸗ 
maßnahme noch nicht erholt... 
Das letzte Attentat iſt, wenn auch kaum 
heroiſcher, fo doch wahrer? Muſſolinis durch⸗ 
oſſene Naſenſpitze iſt ebenſo eine Tatſache wie 
11 Umſtand, daß die Täterin bereits einmal 
Glolge eines Selbſtmordverſuchs auf ihren 
eiſteszuſtand beobachtet werden mußte. Aber 
Geis immer für bedauerliche Störung ihren 
eilt zu einer Handlung fortriß, die ſchon des⸗ 
alb niemand billigen wird, weil das Blut 
t uſſolinis zu vergießen, heute das Blut vieler 
Rulender Unſchuldiger vergießen hieße, die der 
ache des Faſchismus zum Opfer fallen wür⸗ 
Un — ihm iſt jedenfalls nichts geſchehen. 
5 nd weder Abſicht noch Erfolg des Anſchlags 
echlfertigen daher, was bereits in Rom ge 
leben iſt: die faſchiſtiſchen Banden haben 
Aal zur „Vergeltung“ die Redaktionen 
4 tgerli-oppofitioneller Zeitungen geftürmt 
Bd demoliert. Sie haben das Haus 
er tapferen Frau heimgeſucht, deren in die 
erzen der Arbeiter des Auslandes dringendes 
de der Faſchismus fürchtet: die tapfere Gen. 
a Olberg, die die Leſer der „Arbeiter 
zeitung“ und des „Vorwärts“ über die Schand- 
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Vor der Regierungskriſe. 


Nach dem Pakt in Zakopane arbeitet die Rechte konſequent am Sturz der Koalition. 


(Bon unferem Warſchauer D-Korreſpondenten) 


Obzwar im Seim keinerlei Beratungen 
ſtattſinden und die Abgeordneten nur ſelten 
im Sejmgebäude erſcheinen, läßt es ſich auf 
jeden Schritt verſpüren, daß mit dem Sturz 
der Koalitionsregierung ganz entſchieden ge⸗ 
rechnet wird. 

Die Rechtsparteien haben ſich dazu bereits 
eingestellt. Allgemein wird erwartet, daß die 
nächſte Woche den Zuſammenbruch bringt, wenn 
die P. P. S. auf ihrem Standpunkt konſequent 
verharrt und den Rechts parteien nicht nachgibt. 

Die N. P. N. ſcheint ſich nur ungern von 
dem Miniſterſeſſel zu erheben, denn ſie wirft 
in ihrem geſtrigen Warſchauer Organ der 
P. P. S. Feigheit vor, als welche fie den Um⸗ 
ſtand betrachtet, gegenwärtig die Regierung 
zu verlaſſen. Es ſcheint mehr eine Sondierung 
des Bodens zu ſein, in der neuen Regierung 
zu verbleiben, als die ehrliche Abſicht etwas 
für die Arbeiterſchaft zu tun. 

Seimmarſchall Nataj ſchaut ſich ſchon jetzt 
nach einem „Beamtenkabinett mit ſtarker Hand“ 
um und führt bereits unverbindliche Konſeren⸗ 
zen durch. Die Zeit für die Uebernahme der 
Regierung durch die Chiena und den „Piaſt“ 
ſcheint für ihn noch nicht gekommen zu ſein. 
Dieſe Ueberraſchung will er Polen wahrſchein⸗ 
lich für die Zeit kurz vor den Wahlen auf⸗ 
ſparen. 


Zdziechowſfki, 
ein zweiter WI. Grabſki. 
Miniſter 3dziechowſki voll roſiger Hoffnungen. 


Im Suſammenhange mit dem plötzlichen Sturz 
des Sloly wandte ſich ein Vertreter eines War- 
ſchauer Blattes an den Finanzminiſter Idziechowſzi 
mit der Bitte, ſeine Meinung über den rapiden 
Sturz zu äußern. Wie heutzutage alle Miniſter jo 
war auch Sdziechowſei hoch erfreut, wieder einmal 


in die Zeitung zu kommen und hielt daher mit feiner 


Meinung nicht zurück. Danach iſt der plötzliche 


Zloty Sturz nichts anderes als eine ganz gewöhn- 
ſiche Spekulation. Er habe bisher die Spekulation 
ſiegreich bekämpft und werde auch diesmal Herr 
über die Spekulation werden. Der Sturz habe 
nichts mit der wirtſchaftlichen Lage zu kun, denn 
dieſe habe ſich in der letzten Seit nicht verſchlechtert, 
ſondern verbeſſert. Die Bilanz ſei auch weiterhin 
aktiv und was die Einzahlung der Steuern anbetrifft, 
ſo fließen dieſe ganz normal ein. ' 
Sum Schluß trat der Miniſter der Anſicht ent- 
gegen, als würde die Regierung beſtrebt ſein, das 
Defizit durch unge decktes Kleingeld aus der 
Welt zu ſchoffen. Die Anſicht entſpreche nicht der 
Wahrheit, da in den letzten 3 Monaten etwas 
mehr als 5 Millionen Sloly Kleingeld in den Der ⸗ 
Behr gebracht wurde. N 
Man fieht, daß Sdziechomjli bereits in die 
Fuß tapfen ſeines Dorgängers geraten ijt, der nicht 
genug roſig die Lage ſchildern donnte. Ale dann 
der Koßenſammer Pam, war es bereits zu ſpät. Die 
Stabilität des Sloly war dahin... Ob es Sdzie⸗ 
chowſki gelingen wird, durch ſolch ſchöne Reden den 
weiteren Stur; des Sloty aufzuhalten, wollen wir 
dahingeſtellt ſein laſſen. Vicht Reden, ſondern 
Taten verlangt der gegenwärtige Augenblick. 


Der Wucher geht los. 


Der plößliche Sturz des Sloly hat die Kauf- 
mannſchaft in eine ſchwierige Lage gebracht. Erhöht 
der Kaufmann nicht die Preiſe, jo ſieht er fein Der- 
mögen dahinſchwinden, paßt er ſich wieder dem 
Stand des Dollars an, jo ſteht bereits das Mucher- 
amt hinter ihm. Es ift ſelbſtverſtändlich als Wucher 
zu bezeichnen, wenn der Kaufmann ſich nach dem 
Dollarſtand auf der ſchwarzen Börſe richtet. Des- 
alb iſt es notwendig, daß die verantwortlichen 
Stellen preistequlierend eingreifen. Je ſchneller, 
deſto beſſer, obwohl wir uns von dieſer Aktion nicht 
gerade viel verſprechen. 

Inzwiſchen haben die Fleiſchermeiſter die 
Fleiſchpreiſe erhöht. Dieſe Erhöhung iſt ungerecht 
ertigt, da die Fleiſchpreisgeſtaltung vom Dollarkurs 
vollſtändig unabhängig iſt. 
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taten des faſchiſtiſchen Regimes unterrichtet. | ſehen, miterlebt, wie Muſſolini Italien regiert... 


Ihr Haus iſt in Flammen aufgegangen. Dem 
mißlungenen Attentat folgte die gelungene 
Brandſtiftung. f 
Und das iſt das einzig Erſchütternde an 
dem Ereignis, bei dem ein ſo durchaus Unwür⸗ 
diger vor einem ſinnloſen. Anſchlag bewahrt 
blieb: ſo verrückt die ſchießende Engländerin 
ſein mag, ſo iſt ihr Wahnwitz doch nichts 
andres, als die Methode des Faſchismus. Die 
geiſtesgeſtörte Attentäterin tat nichts, was nicht 
geiſtig völlig geſunde Vertreter des herrſchenden 
Syſtems in Italien dutzendmal am hellichten 
Tage und vor den Augen eines entſetzten und 
eingeſchüchterten Volkes getan haben: ſie haben 
geſchoſſen, gemordet, gebrannt und Blut ver⸗ 
goſſen ohne Erbarmen. Vielleicht iſt die Gibſon 
bloß von Wahnvorſtellungen beherrſcht; viel- 
leicht aber hat ſich in ihrem Geiſte das Bild 
einer Szene wie die aus der Blutnacht von 
Florenz widergeſpiegelt, vielleicht hat ſie ge⸗ 
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Die Diktatur, die mit dem Knüppel geſunde 
Hirne einſchlägt, darf ſich nicht wundern und 
nicht entrüſten, wenn aus kranken dann der 
Griff nach dem Revolver zuckt! 


Eine große Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe bei Krakau. 


28 Verwundete. Verhaftung eines des An⸗ 
ſchlages verdächtigen Mannes. 


vorgeſtern nachts, kurz vor 12 Uhr, entgleiſte 
zwiſchen Bochnia und Slotwing der aus Lemberg nach 
Wien gehende Eiſenbahnzug. Eine ſofort eingeleitete 
Anterſuchung ſtellte feſt, daß die Eiſenbahnſchienen aus⸗ 
einandergedreht waren und eine davon nach der Mitte 
des Geleiſes gerichtet war. Verdͤächtigt, diefen Anſchlag 
verübt zu haben, wurde ein Mann, der im Beſitze eines 
Billetts für eine kurze Strecke war. Er wurde ver⸗ 
haftet. Gefunden wurde bei ihm ein ſchuß bereiter 
Revolver. Durch die Kataſtrophe wurden 3 Perfonen 
ſchwer und 25 Perſonen leicht verwundet. Sie wurden 
nach der chirurgiſchen Klinik in Krakau gebracht. 
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En 


Der Derhaftete heißt Franciszek Krogul, er ift 
Maurer von Beruf, arbeitslos und konnte den Zweck 
feiner Reife nicht nennen. 

Der Kataſtrophe fiel der Schnellzug Ur. 204 zum 
Opfer, der mit einem Tempo von 80 bis 90 Kilometern 
pro Stunde fuhr. die Lokomotive, der Poſtwagen und 
ein Wagen 3. Klaſſe ſtürzten von einem 6 Meter hohen 
Damm herunter. Verwundungen erlitten nur die Paſſa⸗ 
giere, Der Lokomotivführer ift wie durch ein Wunder 
unverfehrt geblieben. 

Aus Krakau wurde um 1 Uhr nachts ein Hilfs⸗ 
zug abgelaſſen. um 5.30 Uhr früh befanden ſich bereits 
alle Verwundeten im Krakauer Krankenhaus. 


Die Liſte der Verwundeten: 


Dora Fiſch, Wien; dr. Buchholtz, Wien; Leon 
Butter, Krakau; Dr. Mauczyn, Krakau; Lejb Spiro, 
Krakau; Stanislaw Markowſki, Oberſchleſien; Eugenia 
Skurſka, Teſchen; Haſkel Gottesmann, Bolechow; Elifas 
beth Tomaszewſka, Lemberg; Findrzej Bittner, Lem⸗ 
berg; Stanislaw Serwatka, Drohobyez; Jan Wufcik, 
Lemberg; Dr. Jan Koſtrzewſki, Krakau; Dr. Tadeusz 
Godlewicz, Kattowitz; Max Augenftern, Wien; Eſtera 
Tſchor, Stryj; Rofen Gottesman, Bolechow; Silberung 
Sylwia, Wien; Czeslaw Naworſki; Tadeusz Sachowicz, 
Krakau Milada Zaboruwna, Limburg (Tſchechoſlowakei)) 
Stanislaw Polakowſki, Krakau; Joſef Tiachmytek, Kra⸗ 
kau; Antoni Jachym, Krakau. f 


Linde und Komplicen vor 
Gericht. 


In der vorgeſtrigen Sitzung kam es zu einem auf⸗ 
ſehenerregenden Zwiſchenfall. Als der Staatsanwalt 
den Antrag ſtellte, noch zwei weitere Zeugen vorzula⸗ 
den, proteſtierte dagegen die Verteidigung. Der Staats⸗ 
anwalt wies den Proteſt zurück, indem er erklärt, daß 
die Vorladung dieſer Zeugen notwendig ſei, da ſie 
über die Lotter wirtſchaft in der Poſtſparkaſſe aus ſagen 
werden. Es habe ſich nämlich erwieſen, daß die Bilanz 
für das Jahr 1924, die mit einem Gewinn von 
400 000 31, abſchloß, fiktiv geweſen ſei, denn in wirk⸗ 
lichkeit weiſt die Bilanz nicht einen Gewinn, ſon⸗ 
dern ein Defizit von über 1 Million Zloty 
au f. Die Verdeckung des Defizits ſei, wie von der 
Oberſten Kontrockkammer feſtgeſtellt wurde, durch falſche 
Buchungen erfolgt, indem man verſchiedene Ausgabe⸗ 
poſten überhaupt nicht buchte. 

Dieſe Erklärung rief im Saale eine große Bewe⸗ 
gung hervor, 

Darauf zog ſich das Gericht zu einer Beratung 
zurück, um über die nicht erſchienenen Zeugen zu be⸗ 
ſchließen. Zahlreiche Zeugen wurden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Zl. beſtraft. Außerdem wurde beſtimmt, 
verſchiedene Zeugen unter Zwang vorzuführen. Die 
Abweſenheit des Bruders des Angeklagten Linde, 
Marjan, ſowie Edward Broel, die beide im Aus lande 
weilen, wurde als gerechtfertigt angeſehen. 

Geſtern bis 10.30 Uhr wurden nur zwei Zeugen 
und zwar aus Lodz herangebracht. Die anderen Zeu⸗ 
gen konnte die Polizei nicht auffinden. Drei weitere 
Zeugen aus Lodz ſind freiwillig gekommen, nachdem 
fie von der Polizei aufgeſucht worden waren. 

Um 11.10 Uhr vormittags wurden die Verhand⸗ 
ungen aufgenommen. Zeuge Warchiwker aus Lodz 
egte ein falſches ärztliches Zeugnis über ſeine Krank⸗ 
leit vor. Der Staatsanwalt forderte ſtrenge Beſtrafung 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanziaften Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
(3. Fortſetzung.) 

Gelaſſen ſchaute Iſenbrandt ein: Weile 
erregten Gruppen. Dann erhob 
neuem; 

„Um dieſe Gefahren zu vermelden, machte ich meinen 
Vorſchlag. Ich will jetzt nicht von unſeren Arbeiten ſpre 
chen, die ohne das Zlidreied nicht zur vollen Auswirkung 
gelangen können. Ich will mich auch nicht auf die Tat⸗ 
ſache ſtützen, daß das Land vor 150 Jahren ſchon einmal 
ruſſiſcher Beſitz war. Daß es Rußland in einer Zwangs ⸗ 
lage entriſſen wurde. Ein Blick auf die Karte hier an der 
Wand müßte genügen, um Sie von der Notwendigkeit zu 
überzeugen, daß das Jligebiet unfer wird.“ 

Er war an die Karte herangetreten. 


„Sie ſehen, wie bier vom Pamirplateau aus nördlich 
zlehend das Alaigebirge und anſchließend der Thlan⸗Schan 
die Grenze gegen China bilden. Da ſpringt auf dem 
80. Längengrad die Grenze plötzlich vom Gebirgskamm ab 
und geht über das offene Illtal nach Norden, ſtatt natur 
gemäß auf dem Gebirgskamm zu bleiben. 

Was iſt die Folge davon? Die Gelben haben hier 
ein Glacis, das eine ſtändige Drohung für uns ift. Deſſen 
iſt ſich China wohlbewußt. Das an ſich kleine, mäßig 
fruchtbare Gebiet bietet wirtſchaftlich für das große Himm⸗ 
liſche Reich kein Intereſſe. Aber als Ausfallspforte gegen 
den Weiten iſt es von höchſter Bedeutung. 

Die gelbe Gefahr iſt noch im Werden. Sie verkör⸗ 
pert ſich nicht nur in der Perſon des großen Kalſers 
Schitſu. Sirbt er, wird ein anderer kommen, früher oder 
ſpäter, unter dem ſich die Entwicklung fortſetzen wird. Der 
Kaiſer ift nur ein Exponent der Verhältniſſe, die ſich in 


auf die 
er ſeine Stimme von 
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des Zeugen ſowie Einleitung einer Unterſuchung gegen 
Warchiwker. 5 

Rechtsanwalt Szurlej ſowie Rechtsanwalt Brok⸗ 
man ſtellten Anträge über Vertagung des Prozeſſes 
ſowie Vorladung neuer Zeugen. Die Anträge wurden 
abgelehrt und zur Verleſung der Anklageakte geſchritten. 

Nach der Verleſung der Anklageakte wurde zur 
Vernehmung der Zeugen geſchritten. 

Der Adminiſtrations direktor Kras nicki ſagte aus, 
daß er Bau die Vollmacht zum Kauf des Hauſes in 
Lodz ausgeſtellt habe, jedoch auf Veranlaſſung Lindes. 

Der Generalſekretär der Poſtſparkaſſe, Lalewicz, 
figurierte in der Kaſſe als Juriſt, obwohl er kein Juriſt 
war, weswegen verſchiedene Ungenauigkeiten vorgekom⸗ 
men ſind. 


Polen, das Sorgenkind 
des Völkerbundes. 


Wir klagen an! — rufen die Ukrainer. 


Abrainiſchen Blättermeldungen zufolge hat der 
ehemalige Präſident der Weſtukraine, Dr. Pietru- 
szewicz, zurzeit wohnhaft in Berlin, dem Dölberbund 
ein Memorial eingereicht, in dem gegen Polen die 
ſchwerſten Dorwürfe erhoben werden. Die polnifche 
Regierung wird beſchuldigt, daß fie durch ihre rück. 
ſichtsloſe Unterdrücungepolitit dem ukrainifchen Ele. 
ment in Galizien den Garaus machen wollen, 
Abrainer fordern daher, der Dölberbund möge inter- 
venſeren und Polen zwingen, der Politib der Oer⸗ 
folgung und Ausrottung ein Ende zu machen. Zum 
Schluß wird darauf hingewieſen, daß Polen mit allen 
nur erdenklichen Schikanen den Teilnehmern an den 
Kämpfen gegen Polen in den Jahren 19181919 
die Rücklehr nach Galizien unmöglich mache. 

Dieſer Oorſtos der Abrainer im Kampfe um 
ihre Anabhängigbeit ſteht nicht vereinzelt da, denn 
auch in Ameriba ift eine großzügige Agitation in 
die Wege geleitet worden, um die Welt auf die un- 
haltbaren Fuſtände in Galizien, auf das Anrecht, 
das den Alrainern durch die Angliederung Galiziens 
an Polen bereitet wurde, aufmerkſam zu machen, 
Aber auch die Abrainer Sſowſeteußlands ſehen dem 
Derzweiflungskampf ihrer Brüder in Polen nicht un- 


tätig zu, denn auch dort iſt eine Strömung im Gange, A 


um den Abeainern Polens die kulturelle und territo- 
riale Autonomie zu ſichern. 


Wahlen in Litauen. 


Nach Meldungen aus Kowno wurden zu den 
Wahlen in den litauiſchen Sejm 25 Liſten aufgeſtellt. 
Petruli und Wojlofajtis kandidieren nicht. Von den 
Minderheiten wurden drei polniſche, zwei deutſche, zwei 
ruſſiſche und drei jüdiſche Liſten aufgeſtellt. 


Paſtor Needra begnadigt. 


Der frühere lettländiſche Miniſterpräſident Needra | 


iſt nach mehrjähriger ſchwerer Gefängnishaft unerwartet 
vom Miniſterpräſidenten begnadigt worden. Paſtor 
Needra iſt Vertreter des konſervatſven bodenſtändigen 
Lettentums und vertritt den Standpunkt, daß eine ge⸗ 
deihliche Entwicklung des Staates nur mit Hilfe des 
anſäſſigen deutſchen Elements möglich iſt. Die 
Begnadigung iſt an die Bedingung geknüpft, daß 


jedem Fall durchſetzen. 
len wir handeln. 
ſichern.“ 

Georg Iſenbrandt datte geendet. Wiederum begann 

eine lebhafte, von vielen Stimmen gleichzeitig geführte 
Debatte. Nicht wenige waren es, die zu Iſenbrandt bin. 
traten und ihm auftimmend die Hand ſchüttelten. 
Präftdent ſich Gehör verſchaffte. 
f „Meine Herren, wir werden morgen um dleſelbe Zeit 
wieder zuſammenkommen, um über das heute Beſprochene 
abzuſtimmen. Sie haben vlerundzwanzig Stunden Zeit, 
um ſich von ihren Regierungen die letzten Informationen 
zu holen.“ g 


Nicht um Augenblicke politik wol⸗ 
Auf Menſchenalter müſſen wir uns 


* * 
* 


Die Strahlen der Aprilſonne vergoldeten die Kuppeln 
von Orenburg und ließen ſie aufleuchten und ſchimmern 
wie einſt vor einem Vierteljahrtauſend, als der Befehl der 


Kalſerin Eliſabeth bier die Grenzburg gegen die Stämme 


Aſtens entſtehen ließ. Die Sonnenſtrahlen überfluteten das 
Bahndofsgebäude und ſplelten und glitzerten in tauſend 
Reflexen in den gewaltigen Eiſenkonſtruktionen des großen 
Poſtflughafens neben dem Bahnhof. f 

Zur Höhe von zwelhundert Meter reckten ſich die 
ſtählernen Bauten. Wie feine Flligranarbeit ſtand 
Fachwerk in der ſichtigen Frühlingsluft. Nur bel der Be⸗ 
trachtung aus der Nähe ſah man, daß gigantiſche Stahl⸗ 
träger die einzelnen Maſchen dieſes Netzwerkes bildeten. 
Eines Fachwerkes, das ſtark genug war, um in ſchwindeln⸗ 
der Höhe noch die ſchweren Plattformen zur Aufnahme 
der großen Flugſchiffe zu tragen. 8 

Jetzt war der Flugplatz leer. Verlaſſen ſtanden die 
riefigen Landungsanlagen. Scheinbar unbewohnt lag das 
Poſthotel inmitten der parkartigen Gartenanlagen. Lang» 
ſam wanderte der Zeiger der großen Uhr am Turm des 
Hotels über das Zifferblatt. Eben erreichte er die Zwölf, 
und mit weithin ſchallenden Schlägen verkündete das Werk 
die Mittagsſtunde. 

Auf der Nordoſtecke der Landungsplattform erhob ſich 
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Needra ſofort Lettland veiläßt. Vier Stunden nac) zweiten 2 
feiner Befreiung iſt er nach Deutſchland abgefahren Ihe 15 
3 Paorm ſei 
Amerika ladet zu einer a ange 
— “ i 
Völkerbunds⸗ Konferenz. det it 
E in- verlangt 
Anläßlich des neunten Jahrestages des Ein. 3 
krilts der Dereinigfen Staofen in den Wellkreg die r 
wurde im Senat folgende Refolution eingebrach 6 er din Bi 
Am künftige Kriege zu vermeiden, wird Präſident Weise 2 
Coolidge aufgefordert, alle zivilifierfen Nationen der Beer 
Welt zu einer Konferenz nach Amerika einzuladen, I lichtu a 
auf der das internationale Völkerrecht Bodifizier das 39 . 
werden ſoll. Der Dorſitzende des Ausmärfigen de f 
Ausſchuſſes, Senator Borah, unterſtützt die Keſolulſon. die Aich | 
. 5 2 Veit Stof 
Eine Liga zur Verteidigung 15 80 
| Troi hei | affen, d 
der Freiheit. | ſamücen 
Der Pariſer „Quotidien“ veröffentlicht das eiſters 
Manifeft der neugegründeten europäſſchen Liga zur wald ſcha 
Verteidigung der Freiheit. Es handelt ſich um eine al⸗ un 
Gründung von Intellebtuellen, die ſich gegen PN An 
jede Art von Diktatur wenden. Sie erklären, da Iber füh 
alle, die denken und ftudieren, ſich einigen müßten, Lutſchen 
um die Dölber an ihre Pflicht zu erinnern, ſich ſelbſt % Nach 
Die zu regieren, unter einem Regime freier Dio buſſſon über das 
der Mahrheit und Gerechtigkeit die parlamenkariſchen Unſere 
Einrichtungen zu moderniſieren dadurch, daß ſie DR 1 
gegenwärtigen Bedingungen des wirtſchaftlichen un Auf Die 
jozialen Lebens angepaßt würden. Außerdem mülle Ihe 
man die Solidarität der Völker fordern und ML deu 
Europa jede Aneiniqkeit verhindern fowie alles unte- ie = 
bes ic Die Cinigteit Dusch Arbeit und fe, e 
en ſuche. ö t 
Der Mufruf iſt unferzeichnet von dreihundert mit nern 
Perſönlichbeiten aus Deutſchland, England, Frank: Ki der pe 
reich, Belgien, Spanien, der Schweiz, Geſterreich, ſah der zu 
Ungarn, Polen, Portugal, Rumänien und Rußland. deſeſt, di 
| MS raue; | ziehen. E 
Die indiſchen Arbeiter den gen 
antworte. | Ian, % 
In Gouripore bei Kalkufta find mehrere lau, nn alt 
ſend Arbeiter der Baumwollfabriten in den Ste I Vor cell 
getreten, da ſich ein Europäer Brufalitäten gegen. die je 
über einem Kuli zuſchulden kommen ließ, an denen z. B. ne 
dieſer Burz darauf ſtar b. Die Streibenden rien pol it 
die Europäer an, von denen vier verwundet das 1 
wurden. Gendarmerie hält die Ordnung aufrecht. Volt m 
Die Lage ift ernft. 1 gänz na 
Die 4. Pädagogiſche du fein 
2 2 * wollen na: 
Lehrertagung in Lodz. für ung: 
\ aller 81 1 
Für den geſtrigen dritten und letzten Tag der auch lat 
Pädagogiſchen Woche waren 3 Vorträge vorgeſehen. Auel fe 
Als erſter Redner trat Herr Dr. Schönbeck auf. Dr. Schön⸗ lebt, ’ au: 
beck ſetzte feinen am erſten Tage gehaltenen Vortrag Mens it 
über „Deuſche Kunft im Mittelalter“ fort, Wer den denen! 
erſten Teil des äußerſt intereſſanten Vortrages gehört, geſch ſche 
der hat auch nicht verſäumt dem 2. Teil beizuwohnen. als hen 
Während der Redner am erſten Tage über den Bauſtil g ii einer 
des deutſchen Mittelalters ſprach, behandelte er nun im i Ai au 
* * * v 5 WW. e 
. pol 
ein eiſerner Turm und ragte noch einmal fünfzig Meter in 0 er 
die Höhe. In feinem oberften Teil, dicht unter dem Dach, ö geben Rau 
von dem die ruſſiſche Poſtflagge wehte, lagen die Dlenſt⸗ Jum 
räume für den Stationschef und die Telegraphiſten. Hler den und 
ltefen Telegraphenleltungen von allen Teilen des Flug“ aelde haber 
platzes zuſammen, bier ſtanden die Mellentelephone, dur) die Wege 
Bis der 1 die Station jederzeit mit den Flugſchiffen verkehren : 1 OUnden 
onnte. kn Mon 
Der Statlonschef trat in den Telegraphiſtenraum. 5 een 
„Was Neues, Gregor Iwanowitsch?“ ſcloß der s 
„Alles in Ordnung, Fedor Fedorowitſch.“ x Als 
»Der Chef blätterte in dem Statlonsbuch, das aufge? Jer auf 
ſchlagen auf dem Tiſch lag. Notizen über den laufenden Leben und 
ze Telephonate aus den Schiffen der verschiedenen = hir 
nien. I ol 
Orenburg war ein Knotenpunkt für den Luftverkehr. in 55 
Die große europäiſche Linie Berlin — Moskau — Orenburg j gie Vortrei 
ſpaltete ſich hier in drei Zweigſtrecken. Die ſibiriſche ginte 1 eimiſchen 
nad; Om und Tomſe die Südojtlinie nach Ferghana und | Wen 
die perſiſche Linie nach Teheran. 755 3 Feine un 
Der Chef überflog die Aufzeichnungen ... Das ſlbl⸗ TER einzigen 
riſche Schiff hatte vor einer halben Stunde zwei Zimmer ſtlernten | 
tm Hotel beftellt . Das perfilhe Schiff hatte vor zan, rer 9 
ihr zig Minuten geſprochen. Vom Moskauer Schiff war vor FN. Shule Di 
einer Stunde das letzte Geſpräch gekommen. Es meldele eg 
die Abgabe und Uebernahme der Volt über Samara beim hr einer S 
Ueberſchreiten der Wolga. N 4 a nicht | 
Der Stattonschef verglich feine Uhr mit der Normal“ 5 | ewegen kü 
uhr über dem Apparatetiſch. i Be du Frohſi 
„Noch fünfundpterzig Minuten bis zur Ankunft des 3 nos zer i 
Moskauer Schiffes .. Starke Beſetzung heute Naß aſſehen 
den Liſten hundertſechzig Pallagier: . . . Gregor Dimidow Yen Beifa 
ift em bellebter Kaplän .: Die Meifenden benugen Mit | es der fa 
Schiff mit Vorliebe. Obwohl Nummer achtzehn 1ängl 1 it 5 
nicht mehr das neueſte Schiff iſt ...“ ie N Abi) 
Das plötzliche Anſprechen eines der Telephonapparas dauern d 
unterbrach die Worte des Stationschefs. : den gew 
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f af i Schule herrſcht Idee und Leben. Das Kind 
bee cht eingeſperrt werden, ſondern muß ſich frei 
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b zweiten Teil Bildhauerwerke, Schnittarbeiten und Ge⸗ 
milde der mitteldeutſchen Künſtler. Jeder Künſtler 
5 ſchafft in ſeiner Art, und doch drückt der Meiſter in der 
Form feiner Werke das Empfinden des Volkes aus. 

Er gibt das wieder, was ſeine Umwelt empfindet. Er 


et ſich nach dem Volksſtil. Was er ſchafft und 
Üldet it Ausdruck des Volkes. Aber auch die Zeit 


erlangt wie gebaut, wie gebildet werden ſoll. Hier 
das Lehrſyſtem der Scholaſtit, der Gebundenheit, ſpäter 


: die freiaufatmende Loslöſung von allem Beengenden, 


dug der Renaiſſance. Das iſt Zeitſtil. Die Kunſt⸗ 
erke — ganz gleich ob Bildhauerwerke oder Malerei 
D entwickeln ſich zur höchſten Vollendung. Die Kunſt⸗ 
Ühtung und der Kunſtgeſchmack ändern ſich. Während 
das Zeitalter der Scholaſtik Einfachheit predigt, verlangt 
e keue Richtung Prunk, Ausſchmückung. So werden 
e Kirchenportale, Altäre und Niſchen verziert. Ein 
N toß verwendet viele Jahre, um ein Kunſtwerk 
m Schnitzerarbeit für die Marien kirche in Krakau zu 
f en, das nicht ſo bald ſeinesgleichen findet. Andere 
chmücken die Kirchen mit Statuen, die den Ruhm ihres 
Alters begründen. Ein Dürer, ein Matthias Grilne⸗ 
al ſchaffen Bildwerke, wie ſie einzigartig in der 
al, und Kupferſtichkunſt des Mittelalters darſtehen. 
der Hand zahlreicher prächtigwirkender Licht⸗ 


n 
bilder führte Redner die Anweſenden in das Weſen der 


lichen Kunſt im Mittelalter ein. 


über ach ihm ſprach Herr Damaſchke aus Bromberg 


as Thema: a 
Unſere Schule und das deutſche Kulturgut. 


1 Die Schule unſerer nationalen Minderheit hat die 
delgabe, ihre Kinder zu deutſchen Menſchen zu er⸗ 
gehen. Tüte ſie das nicht, dann wäre ſie eben keine 


. N Gaile Schule. Diefer volkstümliche Charakter unſerer 


N We ſteht im Einklang mit der vorurteilslofen Er⸗ 
gehungs wiſſenſchaft, aber auch im Einklang mit 
Air international verbrieften Minderheitenſchutzgeſetz und 
Ki der polniſchen Verfaſſung. Die Erziehung unſerer 
ſah der zu deutſchen Menſchen ſteht auch nicht im Gegen⸗ 
bet zu der anderen Aufgabe unſerer Schule, die darin 
gehe die Kinder zu polniſchen Staatsbürgern zu er⸗ 
pol en. Eine Vereinigung von deutſchem Volkstum und 

niſchem Staatsbürgertum iſt durchaus möglich. Ja, 


N 555 Polnische Staat muß ſogar ein Intereſſe daran 
ö üchleſ daß ſeinen nationalen Minderheiten jede Mög⸗ 


zur Entfaltung und Erleichterung ihre r geiſtigen 
ſeeliſchen Eigenart gegeben wird. Er kann nur 

; le davon haben. Jede Nation hat Tugenden, 
Je andere nicht hal. Der deutihe Menſch 
5 of it ein ausgeſprochener Willens menſch, der 
dag i ſche iſt mehr Gefühls menſch (Redner wies 


eg nac zemgen an den Kulturäußerungen beider 


ch.) Beide Völker können ſich alſo gut er: 


| gun zen.) Der deutſche Fleiß und der deutſche Ord⸗ 


aan haben dem polniſchen Staatsweſen im ganzen 
ver, feiner Geſchichte nur Segen gebracht!) Wir 
1 nach unſerer Faſſon jelig werden! Das heißt 
Allen: mittels deutſcher Kulturgüter teilhaben an 
auch Wahren, Guten und Schönen. Und darum ſoll 
Aug unſere Schule die Kinder hinführen an den 
lebt aus dem ſich unſere Stammesart nährt und 
Meß Wir Lehrer wollen die werdenden deutſchen 
de ſchen in ſchöpferiſchen Zuſammenhang bringen mit 
gehe em Kulturgut. Wie das im einzelnen zu 
kauf en hat, zeigt der Redner dann im weiteren Ver⸗ 
ſeiner Darſtellung. Die natürlichen Gelegen⸗ 
Fiche ‚sur Weckung deutſcher Menſchlichkeit geben die 
5 er: deutſche Sprache, Religion, Geſang. Aber auch 
1 ohne niſtiſ chen Gebiete unjerer Unterrichts arbeit 
gehe liche Geſchichle, Erdkunde, Sprache und Dichtung) 
a Raum zu einer deutſchkundlichen Durchdringung. 
Pole Zum Schluſſe ſagte Herr Damaſchke: Beide Völker, 
beide und Deutſche, ſind Välker der Sehnſucht, 
die örhaben das gleiche Ziel, die Vollkommenheit. Nur 
Lehm de zu dieſem Ziel find verſchieden, aber art: 
Rochen. Laßt uns unſeren Weg gehen! Den⸗ 


— 
E 
=_ 


f dhe annen wir mit Euch, Polen, Eures Mickiewicz's 
= floß an die Jugend“ vom Herzen ſprechen. Mit ihr 


der Redner ſeinen Vortrag. f 

Bier Als letzter Redner trat Herr Dr. Kotzian aus 
be auf. Sein belehrender Vortrag behandelte das 
Rap und Wirken des indiſchen Dichterphiloſophen 
us, Oranath Tagore. Redner ſchilderte in langen 
Knoigen den Lebenslauf dieſes Dichterfürſten. Als 

he peeicher Eltern in Kalkutta genoß Rabindranath 
Heimifortreffliche Erziehung; aber nicht nur von ein⸗ 
0 el en Lehrern: er wurde auch nach Lon don geſchickt, 
Seine ſich mit der europäiſchen Kultur bekannt machte. 
die ein ungewöhnliche Fähigkeit im ſcharfen Denken und 
Etlernzigartige Weiſe der Wiedergabe des Erlebten und 


54 Feber en kennzeichnen den ſpäteren Dichter und Er⸗ 


Schule. dach Indien zurückgekehrt gründet Tagore eine 


ö eig e ſeine „Waldſchule“ iſt eine Arbeitsge⸗ 


Hier wird nicht totes Wiſſen gepflegt, nein, 


1 


en können. Es ſoll nicht verſchüchtert ſein, es 


a Stobfinn auf feinem Geſicht zeigen. Sein Bil⸗ 
% wehen i, das Kind zu einem freien Menſchen zu 


er Vortrag, der bei den Zuhörern war⸗ 


1 Wee Beifall fand, zeigte, daß auch in Indien die 


der neuen Schule vorbereitet iſt. 


De 
4 der A dieſem Vortrag fand die Pädagogiſche Woche“ 
para SIE 


luß. Wohl keiner dieſer Beſucher wird es 
‚ die vielen Stunden den mannigfachen Vor⸗ 
gewidmet zu haben. Wohl jeder Lehrer wird 


eine Bereicherung ſeines Wiſſens feſtſtellen. So man⸗ 
cher wird eine Anregung erhalten haben, in ſeiner 
Klaſſe den Weg der Arbeitsſchule einzuſchlagen. 

Um die „Pädagogiſche Woche“ würdig abzuſchlichen, 
veranſtaltete der Lehrerverein am geſtrigen Abend einen 
Theaterabend. Eine Würdigung dieſer Veranſtaltung 
bringen wir in der morgigen Sonntagsnummer. 


„ Boralez 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen. In der Zeit 
vom 27. Februar bis 27. März iſt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen um 13,435 Prozent zurückgegangen. Sie betrug 
zum 27. März 346 000 Perſonen. 

Zwei neue Gruppen der arbeitslosen Ange⸗ 
ſtellteu. Geſtern fand im Arbeitsloſenfond eine Sitzung 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine 10. und 11. Gruppe 
der Arbeitsloſen zu gründen. Zur 10. Gruppe gehören 
diejenigen, die im Februar, März und bis zum 4. April 
keine Unterſtützungen erhalten und ſich bis zum 1. März 
regiſtriert haben ſowie vor dem 1. Februar arbeitslos 
geworden ſind. Zur 11. Gruppe gehören diejenigen, 
die im Februar Unterſtützungen erhielten, wobei als 
Reihenfolge die Zahl der Mitglieder der Familie 
maßgebend iſt. Deklarationen müſſen bis Dienstag, 
den 13. April in den Arbeitsloſenkomitees: Chriſtlicher 
Commisverein und Handelsangeſtelltenverband, Kos⸗ 
ciuszko⸗Allee 21 und Petrikauer Straße 108 eingereicht 
werden. Die Auszahlung der Gelder erfolgt Freitag, 
den 16. April. Reklamationen werden am 17. April 
entgegengenommen werden. 

Reduzierung unqualiſizierter Lehrer. Mit 
dem 30. Juni l. J. werden 150 unqualifizierte Lehrer 
entlaſſen. An ihre Stelle werden Lehrer angeſtellt, 
die im vorigen Jahr das Seminar beendet haben. 
Dieſe Reduzierung findet in dem Lodzer, Petrikauer 
und Zdunſka⸗Wolaer Bezirk ſtatt. (t 

Unterſtützungen für die arbeitsloſen Kopf⸗ 
arbeiter der Provinz. Geſtern fand eine Sitzung 
des Arbeitsloſenfonds und der Vertreter der Ange⸗ 
ſtellten der Städte Lodz, Pabianice, Zgierz und Ozor⸗ 
fow ſtatt. Durchgeſehen wurden 1000 Deklarationen. 
Zur Verteilung kommen 38 640 Zl. an Unterftügungen. 

Die Eiſenbahner verlangen Unterſtützun⸗ 
gen. Die am Lodzer Fabriks bahnhof angeſtellt ge⸗ 
weſenen kontraktlichen Arbeiter wandten ſich an ihren 
Verband mit der Forderung, er möge beim Arbeits⸗ 
lojenfonds intervenieren, damit ihnen die ihnen zukom⸗ 
menden Unterſtützungen ausgezahlt werden. Die Wer: 
bands vertreter wandten ji) daraufhin an den Vertreter des 
Arbeitsloſenfonds, der erklärte, daß dieſe Arbeitsloſen, 
obgleich ſie für den Fall der Arbeitsloſigkeit verſichert 
waren und für dieſen Zweck die Gebühren entrichtet 
haben, doch keine Unterſtützungen erhalten können, da 
ſte keine 20 Wochen arbeiteten. Daraufhin begab ſich eine 
Abordnung der Eiſenbahner zum Wojewoden, der ver⸗ 
ſprach, die Forderungen der Bahn arbeiter zu unterſtützen. 

Richtigſtellung. Im geſtrigen Nachruf des ver⸗ 
ſtorbenen Guſtav Schneider iſt ein Fehler unterlau⸗ 
fen. Die Beerdigung des Verſtorbenen findet vom 
Trauerhauſe in der Karolewſka⸗Straße 24 aus 
ſtatt und nicht wie irrtümlich angegeben von der Ka⸗ 
rolaſtraße. 

Wichtig für Hausbeſitzer. Das Regierungs⸗ 
kommiſſariat macht bekannt, daß auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Einquartierung des Milltärs in Friedens⸗ 
zeit die Hausbeſitzer Deklarationen ausfüllen müſſen, 
in denen angeführt iſt wieviel Wohnungen auf ihrem 
Immobil vorhanden ſind und von wem die Woh⸗ 
nungen bewohnt werden. Die Deklarationen ſind in 
den einzelnen Polſzeikommiſſariaten zu haben. 

Hartnäckigkeit der Krankenkaſſenärzte. Am 
Donnerstag abend fand eine Konferenz der Kranken⸗ 
kaſſenärzte mit Vertretern der Verwaltung der Kaſſe 
ſtatt. Die Aerzte erklärten, daß ſie die Entlaſſung eini⸗ 
ger ihrer Kollegen nicht zulaſſen werden, ſondern ver⸗ 
langen, daß die Arbeitsſtunden unter alle Aerzte geteilt 
werden ſollen. Dadurch würde entſtehen, daß jeder 
Arzt nur 75 Minuten täglich in der Kaſſe arbeiten 
würde, wobei von einer planmäßigen Heilung der 
Kranken nicht die Rede ſein kann. In dieſem Sinne 
ſprachen die Vertreter der Verwaltung. Es kam zu 
keiner Einigung, ſo daß das Verhältnis zugeſpitzt iſt. 
Mit dem 30. April läuft die dreimonatliche Kündigungs⸗ 
friſt für das geſamte Perſonal der Kaſſe ab. Die Ver⸗ 
waltung iſt entſchloſſen, zum 1. Mai Neuanſtellungen 
nach eigenem Plan vorzunehmen. f 

Feuer. Geſtern abends um 9 Uhr entſtand in 


der Wohnung von Czarnecki, Wulczan ſtaſtraße 52, ein 


Brand durch den Kanal des Kamins. Nach halbſtün⸗ 
diger Arbeit des 2. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr 
konnte der Brand gelöſcht werden. Dem Brande fiel 
die Decke der Wohnung zum Opfer. ve 


Selbſtmordverſuche. Die in der Lenczycka⸗ 
Straße 20 wohnhafte Eugenie Berendt trank in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Ein Arzt der Rettungs⸗ 


bereitſchaft brachte fie nach dem Krankenhaus in der 


Drewnowſtaſtraße. — Die in der Suwalfkaſtraße 64 
wohnhafte Barbara Lewinſka öffnete in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht den Gashahn und legte ſich ſchlafen. Als 
die durch den Geruch aufmerkſam gewordenen Nachbarn 
in die Wohnung eindrangen, fanden ſie die Lebensmüde 


bereits ohne Beſinnung. Man holte die Rettungsbereit⸗ 


ſchaft, die der Lewinſka die erſte Hilfe erteilte. (b) 


8 


Nette Bekanntſchaft. Der aus Zgierz nach 
Lodz gekommene Leonard Stremkowſki wurde auf der 
Straße von zwei ihm unbekannten Frauen angehalten, 
die ihm auf geſchickte Art die Brieftaſche raubten, in 
der ſich 1500 Zloty befanden. (b) 

Ein ſauberer Sohn. Ein gewiſſer Boleslaw 
Jaſinſti aus Pabianice, Lutomierſka 11, ſtahl ſeinem 
Vater Schmuckſachen im Werte von 3000 Zloty und 
fuhr damit nach Lodz. Die davon benachrichtigte Po⸗ 
lizei verhaftete geſtern früh um 11 Uhr Jaſinfki und 
brachte ihn nach dem Gefängnis. Der Schmuck wurde 
noch vorgefunden. ö (f) 

Aufdeckung eines Diebitahls. Vor nicht 
langer Zeit berichteten wir über einen Lederdiebſtahl 
im Laden Zawadzka 25 des Norbert Neumann. Die 
Diebe waren vermittels einer Leiter, die ſie an ein 
Fenſter des erſten Stockwerkes ſtellten, eingedrungen 
und hatten Leder im Werte von 3000 Zloty geſtohlen. 
Vorgeſtern bemerkte ein Beamter des Unterſuchungs⸗ 
amtes auf der Brzezinſka den ihm bekannten Dieb 
Iſaak Roſenperl, der ein Paket unter dem Arm trug 
und bei deſſen Anblick das Weite ſuchen wollte. Der 
Beamte hielt ihn aber feſt und ſtellte feſt, daß der Dieb 
zwei Paar neue Schuhe bei ſich hatte. Er erinnerte 
ſich des Diebſtahles bei Neumann und führte des halb 
Roſenperl nach dem Anterſuchungsamt, wo es ſich 
herausſtellte, daß die Schuhe aus Lafk von einem 
Szlama Dunſka ſtammen. Ein nach Laſk entſandter 
Beamter fand bei Dunſki einen ganzen Korb Leder im 
Werte von 1500 Zloty, das Neumann als ſein Eigen⸗ 


nm erkannte. Der verhaftete Dunffi ſagte aus, daß 


der Vater Roſenperls das Leder gebracht habe, der 
gegenwärtig wegen Diebſtahls im Gefängnis ſitzt. 
Dunſti und Roſenperl wurden ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. : bldbip) 
Feſtnahme von Poſtdieben. Bekanntlich haben 
in den Oſterfeiertagen Einbrecher dem Poſtamt einen 
Beſuch abgeſtattet, doch konnten ſie nur 200 Zloty als 
Beute mit ſich führen, obgleich ſich in der Kaſſe über 
400 000 Zloty befanden. Während der Vorunterſuchung 
verhaftete die Polizei vier Beamte, die nicht im Poſt⸗ 
amt anweſend waren, obgleich ſie Dienſt hatten. Die 
weitere Unterſuchung führte die Polizei auf die Spur 
der Täter, ſo daß geſtern der in der Konſtantynowfka⸗ 
ſtraße 146 wohnhafte Joſef Piecik verhaſtet werden 
konnte, der an dem Kaſſeneinbruch beteiligt geweſen war. 


S Chriſtlicher Commisverein. Heute, 7 Uhr abends 
im erſten und 9 Uhr abends im zweiten Termin im 
Vereins lokale Gineralverſammlung. | 
CCCC0C0CTT0TCCCT00TCT0CT0T0TCT0TC—0T0TTT Blcsgsmeree 
Aus dem Gerichtsſaal. 
Aus Eiferfucht erſchoſſen. Am 20. Juli ver: 
anſtaltete ein gewiſſer Joſef Lencki in ſeiner Wohnung, 
Konſtantiner Straße 70, ein Tanzfeſt mit Schnaps und 
lud ſeine Braut, die 17jährige Janina Luczak ſowie 
einige Bekannte ein. Der Anweſende Soldat, Felix 


Kowalfki legte feinen Revolver auf einen Schrank, da 


er beim Tanz hinderlich war. Während des Feſtes 
geriet der eiferſüchtige Lencki mit ſeiner Braut in einen 
Streit, ſo daß das Mädchen nach Hauſe gehen wollte. 
Kowalſti bot ihr ſeine Begleitung an, womit die 
Luczak auch zufrieden war. Beide entfernten ſich, wo⸗ 
bei Kowalſki den Revolver vergaß. Lencki ergriff nun 
den Revolver eilte den beiden nach und ſchloß ſich 
ihnen an. An der Ecke der Konſtantiner⸗ and Leszno⸗ 
ſtraße zog Lencki plötzlich ſeinen Revolver und feuerte 
auf ſeine Braut zwei Schüſſe ab. Die verwundete 
Luczak ſtürzte blutend zuſammen. Lencki ergriff die 
Flucht und eilte nach Hauſe, wo er einen Selbſtmord 
ſimulierte, indem er ſich die Lippen mit Jod beſtrich. 
Als bald darauf die Polizei kam, um ihn zu verhaften, 
ſpielte er den Vergifteten. Doch wurde er entlarvt 
und nach dem Gefängnis gebracht. Die verwundete 
Luczak verſtarb nach einigen Tagen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte am geſtrigen Tage Lenckt wegen Mordes zu 
8 Jahren Gefängnis. 8 165 5 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Nord 
Reiterſtr. 13. 


Heute, Sonnabend, den 10. April 1926, 530 Uhr abends 


Berichterſtattungs⸗ 
Berfammlung 
Thema: Die Lodzer Selbſtverwaltung. 


Referenten: Stov. Reinhold Klim und Ludwig Kuk. 


Zahlreichen Beſuch der deutſchen Werklätigen erwartet 

5 der Vorſtand. 

Anſchließend an die Verſammlung: Mitglieder⸗ 
verſammlung mit Wahl des Vorſtandes. 


Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten oder 
der Deklarationen. Alle Mitglieder werden aufgefordert, 
vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Aus dem Reiche. 


Kaliſch. Der Teufel Alkohol. Vorgeſtern 
tam der Landwirt des Dorfes Kozechwin Anton Malo⸗ 
lepszy in betrukenem Zuſtande nach Haufe. Hier ver: 
langte er von ſeiner Frau die Schrankſchlüſſel, da er 
eine Schnapsflaſche herausnehmen wolle. Seine Frau 
weigerte ſich aber dieſer Aufforderung nachzukommen. 
Als ſie ſich unbeobachtet glaubte, holte ſie die Flaſche 
aus dem Schrank und trug ſie auf den Boden. Gegen 
Abend ſtieg Malolepszy, der den Vorgang beobachtet 
hatte, auf den Boden. Er zündete ein Streichholz an 
und ſuchte die Schnapsflaſche. Dabei ſtolperte er und 
ftel hin. Das brennende Streichholz entglitt ſeiner 
Hand und zündete das umherliegende Stroh an. Ma⸗ 
lolepszy verſuchte das Stroh im Keime zu erſticken. 
Aber vergeblich; das Feuer verbreitete ſich mit raſen der 
Schnelligkeit und bald ſtand das ganze Gebäude in 
hellen Fammen. Malolepszy ſprang in ſeiner Angſt 
aus dem Dachfenſter und blieb auf dem Hofe mit 
gebrochenen Beinen liegen. Da die Löſchaktion der 
Dorfbewohner ungenügend war, gerieten noch drei 
Nachbarhäuſer in Brand, die vollſtändig niederbrannten. 
Bei den Löſcharbeiten trugen die Landwirte Joſef Du⸗ 
leba und Michal Rychlewfki ſo erhebliche Verletzungen 
davon, daß fie nach dem Krankenhauſe gebracht werden 
mußten. Der Feuerſchaden beträgt 30 000 Zl. (t) 

Konin. Beim Freudenſchießen erſchoſ⸗ 
ſen. Am geſtrigen Tage begaben ſich zwei Delegierte 

der freiwilligen Feuerwehr aus Dfieczno zum Präſes 
derſelben Wehr, K. Kowalczyk, um ihm zu ſeinem 
Namenstag zu beglückwünſchen. Vor dem Hauſe des 
Jubilars feuerte einer der Gratulanten, Fabiſiak, aus 
einem Gewehr einige Freudenſchüſſe ab und verletzte 
feinen Kameraden Janicki an der rechten Hand. Dieſer 
war ſoeben mit dem Abſchießen eines Revolvers be⸗ 
ſchäftigt. Es erfolgte ein Schuß und die Kugel drang 
Fabiſiak in die Bruft und tötete ihn auf der Stelle. 
Janicki wurde verhaftet. ( 


Warſchau. Eine Senfation. Die Tochter 
eines bekannten Warſchauer Induſtriellen hat während ihres 
Beſuchs bei Verwandten in Lemberg auf einem Dancing 
elnen Neger kennengelernt, der ihr nach Llebe glühendes 
Herz zu entfachen verſtand. Der Neger war Borer von 
Beruf und ſuchte außerdem alss Tänzer auf der Diele feinen 
Nebenverdlenſt Große Senſallon hat es hervorgerufen, 
als bekannt wurde, daß Fräulein Aennchen mit dem Dan- 
eing Neger nach Amerika davongegangen iſt. Es gelang, 
die Fliehenden in Wien einzuholen und die romantiſch ver⸗ 
anlagte Tochter ihren Warſchauer Eltern wleder zuzuführen. 
Mord wegen einer Taube. In der 
Czerniakowſta 46 geriet der Schneider Hipolit Mierz⸗ 
kowſki und der Friſeur Wladyslaw Romanowfki einer 
Taube wegen in Streit. Plötzlich zog Mierztowffi 
einen Revolver und ſchoß auf Romanowſfki, ihn auf 
der Stelle tötend. Eine zweite Kugel verwundete den 
jährigen Sohn des Getöteten. Der Mörder wurde 
verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. 

Tſchenſtochau. Schreckliche Folgen eines 
„dyngus“. Am zweiten Oſterfeiertag begab ſich der 
10 jährige Eduard Kozlowſki mit einer Flaſche ſchmutzi⸗ 
gen Waſſers auf die Straße, um die vorübergehenden 
Kinder zu beſprengen. So befleckte er mit dem Waſſer 
das Kleidchen der 13jährigen Irene Kukula. Dieſe 
wurde darüber ſo erboſt, daß ſie dem Knaben die 
Flaſche aus der Hand riß und ſie ihm an den Kopf 
warf. Das Glas zerſprang und en Splitter dran⸗ 
gen in die Augen des Knaben, eine heſtige Blutung 
hervorrufend. Noch ehe ärztliche Hilfe herbeigerufen 
werden konnte, verſtarb Kozlowſki unter gräßlichen 
Qualen. Die kleine Mörderin wurde verhaftet. (k) 

Lublin. Gräßlicher Tod. 
rige Joſef Plondera fuhr mit der Eiſenbahn von Lodz 
nach Lutomierſt, um feinen Onkel zu beſuchen. Wäh⸗ 
rend der Fahrt lehnte ſich Plondera aus dem Fenſter 


Kirchliche Nachrichten. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, früh 8 Uhr⸗ 
Frühgottesdienſt — P. Wannagat; vorm. 10 Uhr: Kon: 
firmation der 1. Gruppe nebit hl. Abendmahl — 
P. Schedler; nachmittage 3: Kindergottesdienſt; Mitt 
woch, abends ½8: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdienſt P.-Vikar Bittner. 

Iünglingsverein im Konfirmandenſaal: Sonn⸗ 
tag, abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
P. Vikar Bittner. 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. P. Wannagat, 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. P.-Bilar Bittner. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: 
Frühgottesdienſt. Diak. Doberſtein; vorm. 9½: Beichte; 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend. 
wahls (lade zu dieſem Gottesdienft beſonders meine 
älteren und jüngeren Konfirmanden ein. Sup. Unger 
stein); mittags 12: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
Vikar Galſter; nachm. 3: Kindergottesdienſt P. Dietrich; 
Mütwoch, abends 8: Bibelſtunde. P. Dietrich. 

Stadtmiſſlonsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Sünglings- und Jungfrauenverein. Sup. Angerſtein. 
Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag. Sup. Angerſtein. 
Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft — Sup. 


Angerſtein. 
JIünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Vikar Galſter. 


St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, 10 Uhr vorm. | 199° 


SGottesdienſt. Paftor Dietrich. 


Der 15jäh⸗ 


Lodzer Dol de zeltung 


des Abteils heraus. Da aber die Tür nicht feſt ver⸗ 
ſchloſſen war, fiel der Knabe aus dem Wagen und kam 
unter die Räder des Zuges, wobei ihm der Kopf vom 
Rumpf getrennt wurde. (f) 


Kurze Nachrichten. 


80 japaniſche Fiſcher verunglückt. Einer 
Meldung aus Holkaido zufolge kenterten zehn Fiſcherbvote 
Dienstag in einem Sturm auf der Höhe von Muroran. 
Mehr als 80 Fiſcher werden vermißt. 

Der Leichnam der Sängerin Jurjewfkaja, 
die ſich am 3 Dezember vorigen Jahres in Andermatt das 
Leben nahm, iſt am Oſter⸗Sonnabend I Kilometer unter 
halb der Teufelsbrücke von Wachtſoldaten aufgefunden und 
geborgen worden. Der Lelchenbeſund ergab, daß der bis» 
her angezweifelte Selbſtmord tatſächlich vorliegt. Der Reich 
nam war bisher im Eiſe eingefroren und iſt durch das jetzl 
eingelretene Tauwetter frei geworden. 

Vom Schlachtfeld der Arbeit. Eine ſchwere 
Exploſionskataſtrophe erelgnele ſich in der Sulfit⸗Zelluloſe⸗ 
fabrik von Hoeſch & Co, Werk Heidenau bei Dresden. In 
dem an der Bahnſtrecke Dres den — Pirna gelegenen Mittel- 
gebäude, in dem dle Zelluloſekocher untergebracht find, explo⸗ 
dierte ein großer Kocher, der 120 Zentner Paplerholz ent. 
hielt. Die Wirkung der Exploſion, deren Urſache bisher 
nicht ergründet werden konnte, war gräßlich. Das Kocher⸗ 
gebäude, ein maffiver Backſteinbau, ſtürzte in ſich zuſammen, 
jo daß ein zweiter Kocher herabgerſſſen wurde. Von den 
im Gebäude beihäftigten Arbeitern, die durch ausſtrömende 
Dämpfe und heiße Laugen ſchwere Verbrühungen erlitten 
haben, find II Mann tot. 


Ein jührerloſer Sug verunglückt. 


Auf der Mittenwaldbahn bei Garmiſch ereignete 
ſich ein ſchweres Unglück. Der Triebwagen des Zuges, 
der ſonſt immer mit zwei Führern beſetzt iſt, war ent⸗ 
gegen den Porſchriſten einer einzigen Perſon überlaſſen 
worden. Kurz hinter der Halteſtelle Scharnitz beobachtete 
der Führer den Lauf des Leitungsbügels, beugte ſich 
zu dleſem Zweck über den Motorwagen hinaus und 
ſtürzte ab. Da der Zug führerlos dahinfuhr, er⸗ 
reichte er eine immer größere Geſchwindigkeit, ohne daß 
die Inſaſſen oder das Zugperſonal von dem Unfall 
etwas erfahren hatten. Der Zug hatte ſchließlich eine 
Geſchwindigkeit von 100 Kilometer in der Stunde erreicht, 
ſo daß er in einer Kurve die Schienenlaſchen loslöſte, 
wodurch eine Schiene locker wurde und ſich vor einen 
Wagen des Zuges aufſtellte. Der Triebwagen kam 
zur Entgleiſung und ſtürzte über eine Böſchung von 
4 Metern ab. 11 Reiſende erlitten ſchwere Verletzungen, 
drei von ihnen ſind inzwiſchen geſtorben. Auch 
der Zugführer verunglückte bei dem Abſturz tödlich. 
F a 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Sänger! Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 

Heute, Sonnabend, den 10. April, um 7 Uhr abends, 
findet die ordentliche Monatsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen der 
altiven und paſſiven Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 

Der Vorſtand. 


Achtung, Dramatiſche Sektion! — Lodz. Zentrum. 
Die übliche Probe der dramatiſchen Sektſon findet heute, 
Sonnabend, den 10. d. Mts., um 8 Uhr abends, im Redaktlons⸗ 
lekal, Petrilauer Straße 109, ſtatt. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Bednarfta- Straße. 
Montag den 12. Apeill 1926, um 7 Uhr abende, findet 
im eigenen Lobale, Dednarſkaſtraße Nr. 10, eine Vorſlandsſitzung 
der OGelsgruppe ftaft. - 


— — 


Kosciuszko⸗Allee 21. 


— — 


19 9 07 /S / Heute, Sonnabend, d. 10. April, um 7 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale im erſten Termin die 


Fa] 


ordentliche 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Protokolls der 
letzten Generalverſammlung; 2. Verleſung des Protokolls der Reviſions⸗ 
kommiſſion; 3. Rechenſchafts berichte der Verwaltung, der Kommiſſionen 
und der Sektionen des Vereins; 4. Wahlen in die Verwaltung und 
die Reviſionskommiſſion; 5. Freie Anträge, die ſtatutengemäß bis zum 
3. April ſchriftlich der Verwaltung eingereicht ſein müſſen. 


Anmerkung: Sollte die Seneralverſammlung wegen ungenügender Zahl der 
Erſchlenenen im 1. Termin nicht beſchluß fähig fein, fo findet fie am gleichen 
9 Uhr abends im 2. Termin ſtatt und IR dann ohne Kückſicht auf die Zahl der Erſchie⸗ 
nenen beſchlußfählg. — Es wird gebeten, die letzte Quittung oder Mitgliedekarte auf 
Verlangen am Eingange vorzeigen zu wollen. 


um zahlreiches und plünktliches Erſcheinen zur Generalverſammlung erfucht 


Die Verwaltung. 
FEE · AAA AAA RENTE ZESEREIEE TORE ZTTTEET 


cheiſtlchercommtoverein z. g. U. 


e 


Ortsgruppe Alexandrow. 


Morgen, Sonntag, den 11. April, um 3 Uhr nachmittags, f 5 


findet im Partellokale eine Mitgliederverfammiung mit Neue 


der Verwaltung ſtatt. An der verſammlung nimmt ein Vertreter £ 


No 


des Hauptvorſtandes teſl. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglleber 


erwartet der Vorſtand. 
m ern mm nm mn m m mn nn mn m rn 
Warſchauer Börſe. 
Dollar 9.00 
8 April 9. April 
Belgien 29.85 34.50 
Holland 337.75 361.80 
London 40.95 43 86 
Neuyork 8.40 9.00 
Paris 29.35 31.00 
Prag 24.95 26.72 
Zürich 162.65 174.25 
Italien 33.90 36.30 
Wien 119.10 117.42 
Züricher Börſe. 
8 April 9 April 
Marſchau 62.50 64.50 
Barts 18.04 18.00 
London 25 18 25.21,2 
Neuyort 5 17,7 5.18, 5 
Belgien 20.10 19.25 
Italien 20.83 20.85 
Berlin 1.23,3 1.23.4 
Wien 7322 73.20 
Spanien 78 25 73.35 
Holland 207.87 —.— 
Kopenhagen 185 60 185.80 
Prag 15.97½ 15.37½ 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 9 April wurden für 100 Zloth gezahlt: 
29.00 


London 
Zürich 62 50 
Berlin 44.37 — 44.83 
Auszahlung auf Warſchau 44.88-44.12 
Kattowitz 44 183—44 97 
Poſen 44 13—44 37 
Danzig 56.30—56 45 
Auszahlung auf Warſchau 56 05 56 20 
Wien, Schecks 78.50 79 00 
Banknoten 77 60-7. 0 
Paris —.— 
Riga —.— 
Prag 377 50 


Verleger und verantwortlicher Schriſtleſter: Sto. E. Raul. 
Druck: J. Baranowſti, Lodz, petrikauerſtrahe 109. EN 


Kirchlicher Anzeiger. 


Grohe Poſaunen-Oſter⸗Beſper zugunſten des Weite“ 


baues der St. Matthäitirche. Am Sonntag, den 11. Apil, 


nachmittage 5 uhr, findet in der St. Malthalkirche eine gebe 
Poſaunen⸗Oſter-Veſper ftatt, an welcher folgende Peſauntache N 
mitwirken werden: Fünglingseverein der St, Fohannisgemeind"t 
„Jubilate“, Pafaunenverein an St. Matthät, Brüdergemeindt / 
Lodz, Pafounenhor — Baluty, Brüdergemeinde — pablankit 
W Radogoszez, Pablanice, im ganzen angel 

ann. ' 

die mufitalifche Zeitung hat der Bundesdirigent der l 
eifhen Poſaunenverelnigung in Polen, herr W. Henzel, 15 
nommen, Die vereinigten Peſaunenchöre tragen u. a. vor: 0 


wie 3. B. „Näher, meln Gott, zu dir“, „Lobe den herrn“ 1 
Am Gottesdienft nimmt auch der Geſangchor des Iutherift er 
Srauenbandes zu St. Matihäl teil. — Im militelpunkte der Wo 


verffindigung fieht das Thema: „Of Cheiftuo wirklich auer, 0 


Bleihzeitig mit öſeſer veſper iſt auch die Abſchledefeſer fü 
zuletzt konflemlerte Jugend der 1. Abteilung verbunden. N 


Sottesdienfte ſplelen dfe vereinigten Maſſenpoſaunenchbre auf 10 g 
Kirchplatze die Choräle: „Ein“ feſte Burg“ und „Kun dan | 
alle Gott“. gie 


Gemeinde aufs herzlichſte eingeladen. Da beträchtliche urn? fer 
mit diefer Veranſtaltung verbunden find, erbitten wir als 0 
wenigſtens 30 Oroſchen und zwar für das programm, welche 


den Kirchentüren zu erhalten iſt. Firbeitslofe dagegen und 9650 N 


Bemeindeglieder, welchen diefer Betrag zu hoch If, fin 


—— 


bahn, zu kaufen geſucht. Preis bis 2500 0% 
Gefl. Ang. unter „Platz“ an die L. Volksztg. er 


Zahnarzt 


Betritauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. A 


auf 14 Perſonen, Marke] im. Wladyelawa Jag! 1 
„N. A. G.“ zu verkaufen. W dniu 11 kwietnis „ji 
Off. unter „E. W.“ an die o godzinie 12-ej ul 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 1580 


. Te 
Eine ſaubere 1581 


Wirtſchafterin 


Przedzalnianej Nr. 


czystosde swieconege) 
age um 


Na uroczystose t 


war 
yet 


bei alleinſtehender Perſon 
zu ſofortigem Antritt ge- 
ſucht. Off, „Nr. 511“ an 
die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 


prasza zainteresO 
rodzicow i wsZ 


Wejscie za oplata PO 
od osoby. 


ach den - 


Zu oleſer außerordentlihen Poſaunen⸗Oſter⸗Veſper ff vn 


herzlich willkommen und freunölichſt eingeladen, vote J. ee 5 1 4 
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